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eines Gewerbeschulhauses; die Erstellung einer
Turnhalle. Zur Schaltung neuer Schulräume stellt
die Kommission dem Gemeinderat folgende Anträge :

1. Das Kindergartengebäude soll erstellt wer-
den auf dem Bifangareal auf der Stelle des jetzigen
Kinderspielplaßes, südlich des Bifangschulhauses. Es

wird vorgeschlagen ein Bau für vier Kindergärten
nach vorliegender Skizze des Bauamtes. 2. Das Ge-
werbeschulhaus soll erbaut werden auf dem
Bifangareal auf der Stelle, wo heute die Baracken
stehen. Es wird vorgeschlagen ein Bau nach dem
von der Aufsichtskommission der gewerblichen Fort-
bildungsschule genehmigten Programm. Zur Aus-
arbeitung eines Projektes wird die Veranstaltung eines
Wettbewerbes beantragt, der auf die hiesigen Archi-
tekten zu beschränken ist. 3. Die Erstellung einer Turn-
halle mit Singsaal und Schulzimmern soll auf dem
Froheimareal erfolgen, angebaut an das heutige
Rektoratsgebäude nach vorliegender Skizze des Bau-
amtes. 4. Die Reihenfolge, in welcher die einzelnen
Projekte der Gemeinde zur Ausführung vorzulegen
sind, ist vom Gemeinderat zu bestimmen.

Der Ausbau der landwirtschaftlichen Schule
Cusferhof-Rheineck (St. Gallen). Da keine Ge-
bäulikeiten (am Buchberg) vorhanden sind, muß ein
zweckdienliches Oekonomiegebäude erstellt werden,
das, für 15 Stück Großvieh, Pferdestall, Schweine-
stall etc. eingerichtet, rund 50,000 Fr. kosten wird.
Im Custerhof selbst, wenn er nun dauernd der kan-
tonalen Obst-, Wein- und Gemüsebauschule und
einer Hauswirtchaftsschule dienstbar gemacht werden
soll, ist ein Umbau des alten Oekonomiegebäudes
mit Unterkellerung und Einrichtung einer Muster-
Süßmosterei, ein neues Gemüse-Antreibhaus mit
heizbaren Triebkasten, ein neues Hühnerhaus mit
Einfriedung, ein Lehr-Bienenstand usw. notwendig;
der Kostenvoranschlag stellt sich hiefür auf 105,000
Franken. Für Bodenerwerb, für ein neues Oekono-
miegebäude und den Um- und Ausbau des Custer-
hofes sind demnach 230,000 Franken notwendig, an
welche Summe Rheineck 20,000 Fr. leistet, so daß
der Staat aus den Erträgnissen des Salzregals noch
210,000 Fr. aufzuwenden hat, also erheblich mehr,
als seinerzeit vorgesehen war. Nun haben aber auch
die Einnahmen des Staates aus dem Salzregal zu-
genommen, so daß die Summe von 210,000 Franken
dennoch in 7 Jahren getilgt werden kann, worauf
dann ab 1942 die geseßlichen Zuwendungen aus
dem Salzregal an die Alters-, Invaliden- und Hinter-
bliebenenversicherung erfolgen kann. Der Große
Rat wird sich in der nächsten Session mit der Vor-
läge zu beschäftigen haben.

Anstaltsbauten im Saxerriet. Im Saxerriet, der
st. gallischen Strafanstaltkolonie, werden gegenwärtig
die Bauten ausgeführt, für welche der Große Rat
bei Anlaß der Budgetberatung für das Jahr 1932 die
nötigen Kredite bewilligte, nämlich für ein neues
Treibhaus 29,000 Franken, für die dringend nötige
Gru nd wasserverso rg u ng 77,000 Franken und
für das D ra i n a g e p roj e kt Göllenmad 43,500
Franken. Der Baugrund läßt im Saxerriet zu wünschen
übrig, und die Hochbauten müssen auf Pfahl-
roste gestellt werden. Bei den gegenwärtigen Pfäh-
lungen werden Pfähle bis zu fünf Meter Länge ver-
wendet; jeder Pfahl wird an der Spiße mit einem
eisernen Schuh versehen. Die Arbeiten werden
durch die Sträflinge durchgeführt ; ihnen liegt auch
das Einrammen der Pfähle ob, das mittelst schweren
Zugkaßen erfolgt. Diese außerordentlichen Arbeiten

bringen es mit sich, daß, soweit zulässig, gegen-
wärtig alle Strafanstaltsinsassen mit manuellen Arbeiten
beschäftigt werden können.

Vom neuen Gottesacker am Hörnli in Basel.

(Korrespondenz).

I. Allgemeines.
Die Stadt Basel war genötigt, die bestehenden

Friedhöfe zu entlasten, und eine neue Anlage zu
schaffen. Sie wählte hiefür das landschaftlich schön
gelegene in den Bodenverhältnissen sehr günstige
Gebiet im Hörnli, links des Rheins. Im März 1919
wurde vom Großen Rat für Bodenankauf ein
Kredit von Fr. 1,000,000— bewilligt und nach Fest-
Stellung des Bauprogrammes Ende Juni 1922 unter
den im Kanton Basel-Stadt niedergelassenen oder
heimatberechtigten Fachleuten ein Ideen-Wett-
be wer b eröffnet zur Erlangung von Entwürfen für
den Zentralfriedhof selbst und von Skizzen für die
auf diesem zu errichtenden Gebäude.

Das Preisgericht fällte seinen Entscheid am
13. Januar 1923 in dem Sinne, daß sich keines der
preisgekrönten Projekte ohne wesentliche Änderungen
zur Austührung eigne; das Ergebnis dränge vielmehr
dazu, unter den Preisträgern einen zweiten, engeren
Wettbewerb zu veranstalten. Der Regierungsrat konnte
sich damit nicht befreunden, weil ein zweiter Wett-
bewerb dazu führen müßte, daß jeder Bearbeiter die
guten Ideen der andern ausgestellten Projekte über-
nehmen und in seinem neuen Entwurf verarbeite.
Die endgültige Ausarbeitung des Projektes wurde
den Herren Bräuning, Leu und Klingelfuß, in Ver-
bindung mit den Herren Suter & Burkhardt über-
tragen. Erstere drei erhielten beim Ideen-Wettbe-
werb den ersten, leßtere zufolge günstiger Gelände-
aufteilung einen zweiten Preis. Die genannten fünf
Fachleute haben aber nicht bloß ein hervorragendes
endgültiges Projekt entworfen, sondern auch nachher
den Friedhof mustergültig und harmonisch ausgebaut.
Im Dezember 1925 wurde vom Großen Rat für den
ersten Ausbau eina Summe von Fr. 6,650,000.— be-
willigt.

II. Die Friedhofanlage.
Wer heute den kürzlich in seinem ersten Ausbau

fertig erstellten Gottesacker im Hörnli besucht, ist
vielleicht im ersten Augenblick etwas enttäuscht über
die allzugroße „Weiträumigkeit" der Anlage. Es fehlen
eben noch die später hochgewachsenen Bäume und
Sträucher, die das Friedhofgebiet architektonisch-land-
schaftlich aufteilen, die Gebäude mit der Landschaft
verbinden und die Gräberfelder gegen außen ab-
schließen. Man muß also heute gewissermaßen er-
fühlen und sich im Geiste vorstellen, wie in zwei
bis drei Jahrzehnten sich die gärtnerischen Anlagen
entwickelt, die Gedanken der Architekten und Gar-
tengestalter sich in die Natur umgeseßt haben wer-
den. Wer dieses voraussehen kann, wird schon heute
an der neuen Anlage große Freude haben, und ich
kann mir sehr wohl denken, daß manche Architekten,
Gartenarchitekten, Friedhofvorsteher und Friedhof-
gärtner jeßt und später gerne die Gelegenheit be-
nußen, um dem neuen Gottesacker im Hörnli einen
Besuch abzustatten.

Der neue Friedhof hat nicht den Charakter eines
Waldfriedhofes; aber er lehnt sich gegen Osten an
eine Waldkuppe an. Diese verschafft insbesondere
den Gebäuden einen wirkungsvollen Hintergrund.
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eines OswerösscXulXsusez? ciis Xrstsllung einer
lurnXslls, Tiur ZcXsttung neuer ZcXulrsume stellt
ciis Kommission cism Osmeinclerst tolgsncle Anträge!
1, Oss Xinciergsrlengsösucte soll erstellt wsr-
clen sut cism öitsngsresl sut cier Ztells ciss jetzigen
Xinclerspielpistzes, sücilicX clss öitsngscXulXsuses, Xs

wircl vorgescXlsgen sir, ösu tür vier Xinciergsrten
nscX vorlisgsncier ZXi--e ciss Xsusmtss, 2, Oss Oe-
wsrösscXulXsus 50!! srösut wsrclsn sus cism
öitsngsrssl sus cier Ztells, v/o Xsute ciis ösrscXen
steXen, Xs wircl vorgescXlszsn sir, Vsu nscX cism
von cier ^utsicXtsXommission cier gswsrölicXsn Xort-
XilclungsscXuls gensXmigten Xrogrsmm. ^ur /^us-
sröeitung eines XrojsXtes wircl ciis Versnstsltung eines
Wsttöeweröss Xesntrsgt, cier sus ciis Xissigsn ^rcXi-
tsXtsn -u öszcXrsnXen ist, 3. Ü)>S Xrstsllung einer lu rn -
Xslls mit Zingsssl uncl ZcXul-immern soll sus cism
XroXsimsrssl srtolgen, sngsösut sn ciss Xeutigs
XeXtorstsgsXsucis nscX vorlisgsncier 5Xi--s ciss Lsu-
smtes, 4, Die XsiXsntolgs, ir> welcXer clie sin-slnen
XrojsXte cier Osmsincie -ur /^ustüXrung vor-ulegsn
sinci, ist vom Oemsinclsrst -u Xestimmsn,

ver Huîbsu cier isn6wiriîekssti!cken Zckuis
Luîlsriiof kkeineck (5s, Osllen), Os Xsins Os-
XsuliXeiten (sm XucXXsrg) vorXsncisn sinci, mulz sin
-wecXciisnlicXes OsXonomiegsXsucle erstellt wercisn,
clss, sur 15 Ztüclc OrolzvisX, Xtsrciestsll, ZcXwsins-
stsll à, eingerichtet, runci 50,000 Xr, lcostsn wirci,
!m (OuztsrXot sslXst, wenn sr nun cisusrncl cler lcsn-
tonslsn OXst-, Wein- uncl OsmüseösuscXuls unci
einer XisuswirtcXsttzscXuls ciisnstlssr gsmscXt wercisn
soli, ist ein O ms> s u clss sltsn OeXonomisgeXsucies
mil OnterXsllerung une! XinricXtung einer lauster-
Zützmostersi, ein neus5 Osmüss-/XntrsiXXsus mis
Xsi-Xsrsn IrieXXsstsn, sin neues XlütinsrXsus mis
Xintrisciung, ein XeXr-öisnenstsnci usw, notwenciig?
cier XostsnvorsnscXIsg slsüs sicsi siissür sus 105,000
^rsnken, s-ür öoejenerv/ertz, sür ein neues Oe!<ono-
mis^eizsucss unc! clen Om- uncl ^uslssu cles Luzssr-
sioses sine! clemnscsi 230,000 s-rsnl<sn nolwenclig, sn
v/s!c!is 5umms kkeineck 20,000 s-r, isissst, so clss;
cier 5ssss sus clen ^rsrsgnisssn csss 5s!^rsJsIs nocsi
210,000 lì sus^uv/sncien liss, s!so er>istz!icsi mssir,
sis ssinsr/eis vorgssssisn v/sr, Xlun sislssn sszsr sucsi
6is ^innssimen c!es 5tssses sus c!sm 5s!?regs! ?u-
genommen, so ciss; <3ie 5umms von 210,000 I^rsnl<sn
cisnnocsi in ^ssirsn gssiîgs werben ><snn, worsus
clsnn s!s 1942 clis gsses;!icsisn ^uwenclungen sus
cism 5s>^rsgs! sn clis /^>ssrs-, Invslicien- unc! !4inssr-
szlieszsnsnversicsierung ersolgen ><snn. Der Orolzs
!?ss v/ir6 sicsi in cier nsciislsn Zession mil cier Vor-
!sgs ^u szesclisssizen îislssn,

/^n»tsi»îdsutsn im 5sxs»iek. !m 5sxsrriss, <3sr
ss, gsüisclisn 5srsssnsss!sXo!onie, v/erclen zsgenv/srsig
ciis ösulsn susgesüsirs, sür v/elcsie cier (Orok;s Xss
!zsi ^n!skz cier öucigesszerssung sür ciss sslir 1932 c!ie
nötigen Xrsciite isev/iüigss, nsmiicln sür sin nsue5
^rsiötisus 29,000 s^rsn!<en, sür ciis clringsncl nösige
!Oru ncl wssservsrso rg u ng 77,000 s-rsn!cen unc!
sür ciss O rs i n s g s p roj e !<t (?ö!!snmsc! 43,500
Imsnksn. Der ksugrunc! !s^t im Zsxsrrist ^u wünschen
üszrig, unc! c!is XI0 c!i sz s u te n müssen sus XssX!-
^Oste gestellt v/srclen, Lei clen gegenwärtigen Xtsli-
lungen wsrclsn Xtslils Xis 2^u tünt ssTleter l.sngs ver-
^/snclet^ jsclsr XtsXI wircl sn cier 5pit)e mit einem
eisernen 5cXuli verseXsn. Oie Ortzeiten wsrclsn
clurcX clie Ztrstlings clurcligetüXrt! iXnsn liegt sucX
clss Xinrsmmen clsr Xtstils oX>, clss mittelst schweren
^^gXstzen ertolgt. Oisse sukzerorclenslictisn ^rlssitsn

lsringsn es mit sicX, clsk;, soweit ^ulsssig, gegen-
wsrtig slle Zsrsssnstsltsinsssssn mit msnuellen Ortzeiten
lsssclisttigt wsrclsn lcönnen.

Vom neuen bàeà am »örnii in kawl.
(XorrssponclsnT),

>. Allgemeiner.
Ois Ztsclt Vsssl wsr genötigt, ciis ôeststiencisn

Xriscliiöts ^u entlsstsn, uncl eins neue Anlsgs ^u
scXstssn, 5ie wslnlts Xistür ciss lsnelsclisttlicli sctiön
gelegene in clen Loclenvertisitnisssn sslir günstige
5söist im Xlörnli, Iinl<z cles l?sisins, im XIZr^ 1919
wurcls vom (Orolzsn Xst tür koclsnsnlcsuk ein
Xreclit von Xr, 1,000,000— bewilligt uncl nscli Xsst-
Stellung ciss ösuprogrsmmes Xncls ^uni 1922 unter
clen im Xsnton össsl-Ztsclt nisclergsisssensn ocler
XsimstösrscXtigtsn XscXlsutsn sin lclssn-Wstt-
öewsrö erötsnst ?ur Xrlsngung von Xntwürtsn tür
clen ^entrsltriscilios sslöst uncl von 5><i??sn tür clie
sut ciisssm ^u srricXtsnclsn <Osösucls.

Oss XrsisgsricXt tsllts seinen XntscXsicl sm
13. ^snusr 1923 in cism Zinns, clsh sicX Xsinss cier
preisgslcröntsn XrojsXts oXns wssentliciis /^ncisrungen
?ur T^ustüXrung eigne? ciss Xrgsönis clrsnge vielmehr
cls?u, unter clen Xrsistrsgsrn einen Zweiten, engeren
Wetttzewerö ?u vsrsnstsltsn. Osr ksgisrungsrst Xonnts
sicX clsmit nicXt tzstreuncien, weil ein Zweiter Wett-
öswerö cis^u tüXrsn mützts, clslz jsclsr össrösissr ciis
guten lclssn cier snclsrn susgestslltsn Xrojslcts üöer-
nsXmsn uncl in seinem neuen Xntwurt vsrsrösits.
Oie enclgültigs /^ussrösitung clss XrojsXtss wurcls
clen Xisrrsn örsuning, Xsu uncl Xlingsltuk;, in Vsr-
öinclung mit clen Xtsrren Zutsr 5< öurXXsrclt üösr-
trsgsn, Xrstsrs clrei erhielten ösim Iclssn-Wsttös-
wsrö clen ersten, letztere ?utolgs günstiger Oslsncle-
suttsilung einen -weiten Xrsis, Ois gsnsnntsn tünt
XscXlsute Xsöen sösr nicXt ölolz sin Xsrvorrsgsnciss
snclgültigss Xrojslct entwerten, sonclsrn sucX nscXXsr
clen XrisclXot mustergültig uncl XsrmoniscX susgeösut.
im Os-smöer 1925 wurös vom (Orokzsn Xst tür clen
ersten ^usösu eins Zumms von Xr. 6,650,000.— ös-
willigt,

II. Die krieclkotsnlsge.
Wer Xsute clen Xür-licX in seinem ersten ^usösu

tsrtig erstellten <Oottssscl<er im Xlörnii össucXt, ist
viellsicXt im ersten ^ugsnlsliclx etwss snttsuscXt üösr
ciis sll-ugrotzs „WsitrsumigXeit" cier T^nlsgs, Xs tsXlen
eösn nocX clie später XocXgswscXssnsn ösums uncl
ZsrsucXer, ciis ciss XrieclXotgsöiss srcXitslctonizcX-lsncl-
scXsttlicX sutteilsn, ciis (Osösucis mit cier XsnciscXstt
vsröinclsn uncl ciis (Orsisertelclsr gegen suhsn sö-
scXlielzen, Xlsn mulz slso Xsuts gswisssrmslzsn er-
tüXlsn uncl sicX im (Osiste vorstellen, wie in -wei
Isis clrei tsXr-sXntsn sicli ciis gärtnerischen Anlegen
entwickelt, clie (OscisnXsn cier ^rcXitslctsn uncl (Osr-
tengsstslter sicX in ciis Xistur umgesetzt Xsissn wsr-
clen. Wer clisses vorsusssXsn Xsnn, wircl scXon Xsuts
sn cier neuen ^nlsge grolzs Xrsucle Xslssn, uncl icX

icsnn mir ssXr woXI clsnlcen, cisl; msncXs ^rcXitslctsn,
(OsrtensrcXitslctsn, XrieciXotvorstsXer uncl XrisciXot-
gsrtnsr jetzt uncl später gerne clie (Oslegentieit lss-
nutzen, um ciem neuen (Oottsssclcsr im Xlörnii einen
LssucX sls-uststtsn.

Osr neue XrisclXot Xst nictit clen LXsrsXtsr eines
WslcitriscIXotss? sösr er leXnt sicX gegen Osten sn
sine Wslcllcupps sn, Oisse verscXsttt insisesonclers
clen Oslssucisn einen wirlcungsvollsn Xlintsrgrunci.
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In Basel ist man davon abgekommen, die einzelnen
Grabfelder unter altem oder neuem Baumbestand
anzulegen, was erfahrungsgemäß das Auffinden von
Gräbern sehr erschwert und den Grabschmuck mit
blühenden Pflanzen fast verunmögiicht. Man schuf
eine im ansteigenden Gelände abgetreppte, streng
symmetrische Anlage, bei der die großen, rechtwinklig
abgegrenzten und unterteilten Gräberfelder gewisser-
maßen in einen grünen Baumbestand eingebettet
sind, welche Anlage und Aufteilung das Aufsuchen
von Gräbern sehr erleichern wird. Wenn beim vollen
Ausbau mit über 65,000 Begräbnisstellen gerechnet
wird, ist die Frage der Übersichtlichkeit für den Be-
trieb des Friedhofs von sehr großer Bedeutung.

So ist denn von Anfang an nicht bloß die Roh-
planie des ganzen Friedhofgebietes, sondern zugleich
auch die Bepflanzung für den Vollausbau angelegt
worden. Wenn man weiß, wie unausgeglichen auf
längere Zeit hinaus in landschaftlich-gärtnerischer Be-
ziehung solche Friedhofanlagen sind, die in verschie-
denen, meist 10 bis 20 Jahre auseinanderliegenden
Zeitabschnitten erstellt wurden, muß diesem Vorgehen,
gleich von Anfang an Einheitlichkeit zu erstreben,
hohe Anerkennung zollen.

III. Die Gebäude.
Im ersten Bauabschnitt wurden fast alle Hoch-

bauten erstellt: Die Eingangsbauten, dann auf der
oberen Terrasse das Kapellengebäude und das Lei-
chengebäude. Die Eingangsbauten sind symmetrisch
angeordnet: Links Friedhofverwaltung und Verwalter-
wohnung, Beratungsstelle für Grabmalkunst, Einstell-
räume für Fahrräder, Aborte; rechts Gärtnerei und
Gärtnerwohnung.

Auch die Hauptgebäude sind symmetrisch zu einer
Mittelaxe angelegt. Diese läuft aber nicht etwa auf
ein Gebäude als Abschluß, wie man es früher glaubte
erstellen zu müssen, sondern in die freie Landschaft,
gegen den prächtig bewaldeten Hügelzug. Das Ge-
bäude nördlich enthält Abdankungsräume, das seit-
liehe das Krematorium und Einzel-Leichenzellen, mit
davorliegendem Besucher- und dahinterliegendem
Dienstgang. Die beiden Gebäudegruppen sind durch
einen unter dem Hauptplaß erstellten, begehbaren
Leitungsgang miteinander verbunden. Dieser Gang
ermöglicht es, die Heizanlage für beide Gebäude
gemeinsam zu betreiben; er brachte überdies den
Vorteil, daß die Abnahmestellen für Wasser, Gas und
elektrischen Strom unter einer einzigen Gebäude-
gruppe genügen.

Zu loben ist die schlichte Architektur der Ge-
bäude und die gediegene Einfachheit der innern
Ausstattung. Puß und roter Sandstein verleihen zudem
der Anlage eine bodenständige Note.

IV. Einige Zahlen.
a) Die Zahlen der in den drei verschiedenen Bau-

abschnitten in Aussicht genommenen Grabstätten
sind folgende:

Bauabschnitt
I

Reihengräber
Kindergräber
Familiengräber
Urnengräber u. Nischen
Arkadengräber

II

9,250
3,015

550
5,000

11,082
744

6,205
8,720

2^6
26,967 17,815 17,815 62,597

Die spätere Belegung des Waldes mit Urnen-
gräbern läßt sich leicht steigern, indem auf 12 m* ein

III Summe

9,250 29,852
3,015 6,774

550 7,305
5,000 18,720

— 216

Grab gerechnet ist ; außerdem steht noch das große
Gelände des finstern Bodens zur Verfügung.

Die durchschnittliche Bodenfläche je Grab beträgt
6,50 ml

Der neue Friedhof kann bei wenigstens 20jähriger
Grabesruhe dreimal belegt werden. Die 60,000
Gräber reichen erstmals für 30 Jahre; bei der zweiten
Belegung rechnet man, entsprechend der Bevölke-
rungszunahme, mit 2400 Gräbern im Jahr, was einer
25jährigen Grabesruhe entspräche; bei der dritten
Belegung, für eine Einwohnerzahl von 250,000 bis
300,000 könnte man bei jährlich 3000 Bestattungen
immer noch eine 20 jährige Grabesruhe einhalten.
Bei all diesen Zahlen ist wohl nicht gerechnet, daß
nach Umfluß der sieben bis acht Jahrzehnte die
Feuerbestattung entschieden große Fortschritte ge-
macht haben wird, wodurch eine entsprechende Ent-
lastung des Friedhofes eintritt.

b) Die G r ö ße d es Fr i ed h of es, Die vier alten
Friedhöfe von Basel-Stadt (Kannenfeld, Wolf, Hör-
bürg und Kleinhüningen) umfassen ein Gebiet von
rund 213,000 mit 42,400 Gräbern. Der Land-
erwerb für den neuen Friedhof im Hörnli umfaßt
499,846 m'; bei einem Gesamtpreis von Fr. 1,164,705
ergibt sich ein Durchschnittspreis von Fr. 2,35/ml Auf
den sogenannten Finsterboden entfallen rund 85,000 m °.

c) Die Baukosten wurden für den Gesamtaus-
bau auf Fr. 8,800,000 berechnet. Für den ersten
Ausbau lautete der Voranschlag:

G ebäude und Bauten. Fr.

1. Kapellen- und Leichenhaus 2,464,000
2. Verbindungsgänge, Pläße,Treppen-

anlagen 362,278
3. Eingangsbauten und Zuschlag für

Brunnen. 735,000
4. Einfriedung 101,000
5. Gärtnereigebäude und Gewächs-

häuser 204,000
6. Installation des Bauplaßes 30,000
7. Auslagen für Bauführer und Ex-

pertisen 115,000
8. Unvorhergesehenes 208,412

4,220,000
B. Erda rbeiten. Fr.

1.Erdbewegungen 1,000,000
2. Wege und Straßen 420,000
3. Rasenflächen, Waldpflan-

zungen und andere Gärt-
nerarbeiten 560,900

4. Unvorhergesehenes 59,000
C. Entwässerung und Wasserlei-

tungen.
D. Projektierung u. Bauleitung

Summe

2,040,000

100,000
290,000

6,650,000

d) D i e Ausf ü h r u n g. Die Erdbewegungen wur-
den größtenteils durch Arbeitslose ausgeführt. An
Löhnen sind hiefür gegen 17< Millionen Franken
ausgegeben worden.

über den Umfang der ausgeführten Arbeiten
geben am ehesten folgende Zahlen einen Begriff:

Aushub mit Bagger
Aushub von Hand

Zusammen

Wege 1. Klasse wurden
Wege 2.

Wege 3.

192,000 m®

115,000 m®

307,000 m'
angelegt 30,951 nr

31,369 m'
5,090 rg.

Summe Wege 67,410 mj
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ln VsssI izl msn clsvon slsgslcommsn, clis sin^slnsn
Osslslslclss onlsc sllsm oclss nsosm Lsomlzsslsncl
sn^olsgsn, WS5 sslslisonJxzsmsl; clsz /^ollinclsn von
Osslsssn zslis si-zcliwssl oncl clsn Ocslszclimoclc mil
lslölisnclsn l'llsn^sn lssl vssonmögliclil. I^Isn xcliol
sins im snxlsigsncisn Oslsncls slszslssppls, xlssng
z^mmslsizclis T^nlsgs, lssi clsc clis gsolzsn, ssclilwinlclig
sizzsgssn^lsn oncl onlsslsillsn Osslssslslclss gsv/izxss-
ms^>sn in sinsn gsönsn ösomlssxlsncl sinzslzsllsl
sincl, v/slclis ^nlsgs oncl /Xollsilong clsz T^olxoclisn
von Ocslsssn zslnc sslsicliscn v/iscl. Wsnn lzsim vollen
^oslsso mil ölzsc 65,000 ösgsslznizztsllsn gsssclinsl
wiccl, izl clis l^ssgs clsc Olsssziclilliclilcsil lui- clsn Ls-
lnslz clsz k-sisclliolz von zslis gsohss ösclsolong.

8o izl clsnn von ^nlsng sn niclil lzlok; clis l?oli-
plsnis clsz gsn^sn l-siscllnol^slzislsz, zonclscn ^oglsicli
socli clis öspllsn^ong lös clsn Vollsuzlsso sngslsgl
v/orclsn. Wsnn msn wsik;, wis onsozgsgliclisn sol
lsngsss ^sil liinsuz in Isnclzclislllicli-gsslnsnzcliss Vs-
^isliong zolclis l-sisclliolsnlszsn zincl, clis in vssZcliis-
clsnsn, msizl 10 Isiz 20 lsliss sozsinsnclsslis^snclsn
^silslzzclinillsn sszlslll wosclsn, mol; ciiszsm Vosgslisn,
glsicli von /^nlsng sn ^inlisilliclnlcsil ^o si-zlrslssn,
lnolis ^nsslcsnnonz ^ollsn.

»I. vie Vebsucie.
Im Sszlsn ksoslszclinill wosclsn lszl slls l-locli-

lzsolsn sszlslll: Ois ^ingsngzissolsn, clsnn sol clsc
olssi-sn Isssszzs clsz Xspsllsngslssocls oncl clsz l.si-
clisn^slssocls. Ois ^ingsngzlzsolsn zincl z^mmslnzcli
sngsorclnsl: l_inl«z l-sisâliolvsswsllong oncl Vscwsllss-
wolinonH, össslongzzlslls lös Osslsmsllcunzl, ^inzlsll-
rsoms lös l^slisssclss, ^lsoi-ls; ssclilz Osi-lnsssi oncl
Osslnsswolinong.

/^ocli clis l-lsoplgsissocls zincl z^mmslsizcli ^o sinss
l^Iillslsxs sngslsgl. Oiszs Isoll slsss niclil slws sol
sin Osissocis slz ^iszclilolz, wis msn sz lsöliss glsolzls
Sszlsllsn ^o mözzsn, zoncissn in clis lssis l.sncizclisll,
gsgsn clsn pssclilig Isswslclslsn l-lögsl^og. Osz Os-
lssocls noicllicli snllisll ^lsclsnlcongzssoms, clsz zsil-
liclis clsz Xssmslonom oncl ^in^sl-l.siclisn?sllsn, mil
clsvOslisgsnclsm Lszoclisi-- oncl clsliinlsslisgsncism
Oisnzlgsng. Ois lzsicisn Oslssuclsgsoppsn zincl cloi-cli
sinsn unlss clsm l^lsoplplslz sszlslllsn, Issgslilssrsn
I_silong5gsnH milsinssciss vssìzunclsn> Oiszss Osng
ssmögliclil S5, clis l-lsi^snlsgs lös lssicls Osissocls
gsmsin5sm ^o Isslssilssn! Ss lzssclils ölssscliss clsn
Voslsil, clsk; clis ^lznslimszlsllsn lös Wszzss, Osz oncl
slslclsi5clisn 5lsom onlss sinss sin^igsn Oslssucls-

^o lolssn izl clis zcliliclils ^scliilslclus clss Os-
issocls oncl clis gsclisgsns ^inlsclilisil clss innscn
Ao55lstlonH, k^ol; oncl solss ^snclslsin vsslsilisn /ocism
clss /^nlsgs sine lsoclsnzlsnciizs ^ols>

IV. Einige Iskisn.
s) Ois ^sklsn clss in clsn clssi vsszcliisclsnsn Lsu-

slszclinillsn in ^ozziclil gsnommsnsn Osslszlsllsn
zinc! lolgsncls:

ösoskzclinill
>

Xsilisn^sslsss
Xinclssgsslzss
k-smilisngsslsss
Osnsngsslsss o> Xlisclisn
^slcsclsnzsslsss

>1

y,250
Z,015

550
5,000

11,032
744

6,205
8,720

2^6
26,967 17,315 17.815 62.597

Ois Zpslsss öslszong clsz Wslclss mil Omsn-
gsslsssn lskzl sicli lsiclil zlsigssn, inclsm sol 12 m^ sin

>>> Zumms
9,250 29,352
3,015 6,774

550 7,305
5,000 13,720

— 216

Osslz gsssclinsl ixl sokzssclsm zlslil nocli clsz gsolzs
Oslsncls clsz linxlssn öoclsnz ?us Vsslögong.

Ois ciosclizclinillliclis Loclsnllsclis js Omis lsslssgl
6,50 m'^.

Oss nsos k-sisclliol lcsnn lssi wsnigxlsnx 20jslisigss
Osslzszsolis clssimsl lzslsgl wssclsn^ Ois 60,000
Osskss ssiclisn ssxlmslz lös 30 lslisS! Issi clss ^silsn
Lslsgong ssclinsl msn, enlzpssclisnci clss ösvöllcs-
sunz5?onsl>ms, mil 2400 Osslzssn im lslis, wsx sinks
25jslisigsn Osslzszsulis snlzpsscliE! Issi clss clnllsn
öslsgong, lös sins ^inwolinssislil von 250,000 kix
300,000 lcönnls msn lzsi jslislicli 3000 ksslsllongsn
immss nocli sins 20jsl>sigs OsslssZsulis sinlisllsn>
Lsi si! clisxsn ^islilsn izl v/olil niclil gsssclinsl, cls^
nscli Omlloh clss xislssn lsis sclil Islis^slinls clis
l-sussisszlsllong snlscliiscisn gsokzs l-Oslzclisills zs-
msclil lislssn v/iscl, wocloscli sins snlzpssclisncls ^nl-
Isslong clsx l-sisclliols5 sinlsitl.

Is) Ois O sö ^s cl ss l-s i scl li olsz, Ois viss sllsn
lmsclliöls von Ks5sl-5lscil (Xsnnsnlslcl, Woll, l^Ios-

lsusg oncl Xlsinliöningsn) omlsxzsn sin Oslsisl von
son^ 213,000 m^ mil 42,400 Osslzssn. Oss I.snci-
ssv/sslz lös clsn nsosn lmsclliol im l"lösnli umls^l
499,346 m'i lus! sinsm Osxsmlpssix von l-s> 1,164,705
ssgilsl xicli sin Oosclizclinillxpssix von l^s. 2,35/m^. /^ol
clsn zozsnsnnlsn l-inxlsslzocisn snllsllsn sonci 35,000 m ^

c) Ois ösulcoslen wusclsn lös clsn Osssmlsox-
lsso sol I^s. 8,300,000 lzsssclinsl. I^ös clsn ssslsn
/^oxlsso lsolsls clss Vossnsclilsg:

O slssocls oncl ösolsn. k^s.

1. Xspsllsn- oncl l.siclisnliso5 2,464,000
2. Vsslsinciongxgsngs, ?!shs,lssppsn-

snlsgsn 362,273
3. ^ingsngzlssolsn oncl ^oxclilsg lös

ksonnsn. 735,000
4. ^inlsisclong 101,000
5. Osslnsssizslzsocls oncl Osv/sclis-

lisoxss 204,000
6. lnzlsllslion clsz ösoplsl)S5 30,000
7. T^ozlsgsn lös ösokölisSs oncl ^x-

psclizsn 115,000
8. Onvc>slissgs5slisns5 208,412

4,220,000
ô. ^ s cl s sis s ils n. sss.

1> ^sâswsgungsn > 1,000,000
2> Wsgs oncl 3lssk;sn 420,000
3> kszsnllsclisn, Wslclpllsn-

^ongsn oncl snclsss Oscl-
nsssslzsilsn > 560,900

4. Onvoslissgsxslisnsz 59,000
L. ^nlws55SsonH oncl Wsxssslsi-

longsn
O. ?s oj s lcli Sso n z o. Lsolsilonz

5omms

2,040,000

100,000
290,000

6,650,000

cl) O i s ^oxl ö li su n g. Ois ^scllsswszongsn wos-
clsn zsökzlsnlsilx cloccli ^slzsilxloxs susgslölisl.
l-ölinsn zincl lnislös ^sgsn 1 l-ssnlcsn

suzgs^slzsn wOsclsn.
OIsss clsn Omlsng clss sozgslöliclsn /^slzsilsn

zsbsn sm slnszlsn lolgsncls ^slilsn sinsn ösznlll
^osliois mil ösggss
/^ozliolz von l-lsncl

^ossmmsn

Wszs 1. Xlszzs wocclsn
Wsgs 2.

Wsgs 3.

192,000 m°
115,000 m"

307,000 m'
snoslsol 30,951 ni'

Z1.Z69
5.090^

5omms Wsgs 67,410 m'
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Waldflächen wurden angepflanzt 78,880 m'. An
Pflanzen wurden angeschafft : Hainbuchen 43,000
Sfück, Linden 600 Stück, Taxus 16,320 Stück, Rot-
tannen 3000 Stück, Buchs 12,000 Stück, zusammen
74,920 Stück. (Schluß folgt.)

Beachtenswerte Vorschläge zur Schaffung

produktiver Arbeitslosenunterstützung.
(Korr.) Die Tatsache, daß schon jeßt im Bauge-

werbe ein Abflauen der Tätigkeit bemerkbar ist, läßt
uns nichts Gutes ahnen. Die Arbeitslosigkeit wird im
kommenden Herbst und Winter voraussichtlich größer
werden, als letztes Jahr. Die Behörden werden diese
Entwicklung ins Auge fassen und die entsprechenden
Vorkehrungen treffen müssen. Im Kanton Zürich wird
mit der Ausführung von zwei Verwaltungsgebäuden
auf dem Walcheplaß, wie sie der Regierungsrat vor-
schlägt, wertvolle Beschäftigungsmöglichkeit geschaffen
werden. Die produktive Arbeitslosenunterstüßung,
auch wenn sie relativ teuer zu stehen kommt, birgt
doch so große Vorteile in sich, daß man deren mög-
lichste Förderung anstreben mufj.

Im Geschäftsbericht pro 1931 der Schweizerischen
Vereinigung für Innenkolonisation und industrielle
Landwirtschaft verbreitet sich der Leiter, Prof. Dr.
Hans Bernhard in einem interessanten Aufsaß über
die Möglichkeit, mit Hilfe der Innenkolonisation die
Arbeitslosigkeit in unserem Lande zu bekämpfen.
Seine Darlegungen verdienen es, in kurzen Zügen
bekannt gegeben zu werden. Prof. Dr. Bernhard
erinnert zwar einleitend daran, daß eigentliche große
Urbarisierungswerke in unserem Lande seltener ge-
worden sind. Dagegen erblickt er in der Melioration
und Kolonisation der Linthebene ein Problem, das
gerade im heutigen Zeitpunkt der zunehmenden
Arbeitslosigkeit ernsthaftester Prüfung wert sei. Schon
im Jahre 1922—24 hätte man diesbezügliche Vorar-
beiten getroffen. Als man dann aber an die prak-
tische Durchführung treten wollte, war bereits der
Konjunkturumschwung erfolgt, die Arbeitslosigkeit ging
zurück, und damit verloren jene Maßnahmen ihre
Schwungkraft. Prof. Dr. Bernhard erachtet aber heute
den Zeitpunkt wieder für gekommen, um an dieses
große Werk heranzutreten und die Vorarbeiten wieder
an die Hand zu nehmen. Die Linthebene ist ja in
der Tat für eine Erschließung und intensive Bewirt-
Schaffung sehr geeignet. Die Stadt Zürich mit ihrer

roßen Konsumkraft, die von dort aus leicht auf dem
eewege erreichbar ist, bietet gute Absaßmöglichkeiten.

Aber auch sonst vermag die Innenkolonisation
durch örtliche Drainagegenossenschaften, durch Einzel-
Unternehmungen größerer Bauern, durch Schaffung
von Pflanzwerken, durch Errichtung landwirtschaftlicher
oder vorstädtischer Siedlungen, durch systematische
Förderung der Umschulung von jungen Arbeitslosen
wertvolle Hilfe im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
zu bringen.

Vor allem aber ist es auch wichtig, daß das Schwei-
zervolk erkennt, daß unter den heutigen Weltwirtschaft-
kchen Konstellationen die Exportindustrie äußerste
Schwierigkeiten hat, um den früheren Export wieder
zu erlangen, und daß demgemäß eine mehr sich
selbstgenügende Volkswirtschaft nicht allein eine ab-
solute Notwendigkeit der Stunde darstellt, sondern
namentlich auch dazu beiträgt, daß unser Land und
seine Wirtschaft weniger krisenempfindlich wird.

— My.—

Totentafel.
« Architekt Hans Müller, alt Kantonsbaumei-

ster in Luzern, starb am 28. Juli im Alter von 69
Jahren. Der Verstorbene war Verwaltungsrats-Präsi-
dent der A.-G. Verblendstein-Fabrik Lausen.

David Kern, alt Kupferschmied in Winter-
thur, starb am 28. Juli im 92. Altersjahr.

Alfred Müller-Bischofberger, Ingenieur,
Präsident des Verwaltungsrates der Firma Reh-
kate, Fisch A Co. A.-G., Baugeschäft, St. Gallen,
starb am 21. Juli im 75. Altersjahr.

+ Fritj Bosch-Nigg, Wagnermeister in llanz
(Graubünden), starb am 27. Juli im 55. Altersjahr.

Verschiedenes.
Bundeshilfe für das Gewerbe. Wie bekannt

ist, haben die Krisenerscheinungen im schweizerischen
Handwerk teilweise auch schon scharfe Formen an-
genommen, so daß man sich veranlaßt sah, an die
Staatshilfe zu appellieren. Im Nationalrat hat vor
einiger Zeit der Präsident des Schweizerischen Ge-
Werbeverbandes ein Postulat begründet, das seitens
des Volkswirtschaftsdepartements wohlwollend entge-
gengenommen wurde.

Gestüßt auf die Zusicherungen hat nun der
Schweizerische Gewerbeverband ein Gesuch an
den Bundesrat gerichtet über die Kredithilfe.
Darin werden verlangt: jährlich 10,000 Fr. zur Ab-
klärung der wirtschaftlichen Lage im schweizerischen
Gewerbe, wobei besonders die Buchhaltungen
wissenschaftlich verarbeitet werden sollen ; ein Kredit
bis zu 20,000 Fr. im Jahr zur Untersuchung der
Bilanzen und der Betriebskosten von Betrieben. Die
Subvention wird damit begründet, daß die Inhaber
die Kosten dafür nicht aufbringen können, da man
gerade die finanzschwachen Unternehmen in dieser
Hinsicht untersuchen müsse. Ferner werden 55,000
Fr. verlangt zur Stüßung des aus den gewerblichen
Kreisen geschaffenen Bürgschaftsgenossen-
schafts wese ns. Diese 55,000 Fr. stellen 10 Pro-
zent des verbürgten Anteilscheinkapitals dar und sie
sollen als Rückversicherungsfonds für eintretende Ver-
luste dienen.

Die vom Gewerbe verlangten Summen bewegen
sich zu dem Aufwand, der anderen Gruppen ge-
währt werden muß, in ganz bescheidenen Grenzen.
Die Eingabe betont wiederum, wie es auch Natio-
nalrat Schirmer tat, daß man auf die Selbsthilfe nach
wie vor das Hauptgewicht lege. Die Hilfe soll nur
kleineren und mittleren bedrängten Betrieben ge-
währt werden, und zwar solchen, die dadurch auf
eine gesunde Basis zurückgeführt werden können.
Bei Gewährung der oben erwähnten Beträge ist
natürlich die Bundesunterstüßung des Gewerbestan-
des nicht erschöpft. Wir verweisen auf die normale,
ständige Förderung der beruflichen Ausbildung auf
allen möglichen Gebieten, die den Bund heute an
die zehn Millionen kostet. Auch der Gewerbestand
erhält also seinen Anteil aus der Bundeskasse. Da-
bei ist allerdings zu präzisieren, daß auch andere
Gruppen große Beiträge an die berufliche Förderung
erhalten, die man heute mit vielen Millionen wegen
eingetretenen Notstandes stüßen muß.

Appartementhaus Engematthot in Zürich.
(Ergänzung.) In Nr. 30 des „Schweiz. Handw.-Ztg."
vom 28. Juli übernahmen wir eine Besprechung be-
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Wslcitlscksn vrurcisn sngsptlsn?t 76,680 m'. 7^n

ktlsn^sn wurcisn sngszcksN ' kisinloucksn 43,000
5tück, kincisn 600 Ztück, Isxuz 16,320 Ztück, Kot-
tsnnsn 3000 ktück, öuckz 12,000 ktück, Tuzsmmsn
74,920 ktüclc. (kckluh tölgt.)

keacktenz^erte Vonckiäge iur Zeksttung

proliukliver ärbeiklozenuntentükung.
(Korr.) Ois Istzscks, cish zckon jsht im ksugs-

wsrks sin ^iotlsusn cisr Istiglcsit losmsrklosr izt, lsht
unz nicktz (outsz sknsn. Ois T^riositzloziglcsit wirci im
kommsncisn KIsriozt unci Wintsr vorsuzzicktlick gröhsr
v,srcisn, slz lshtsz iskr. Ois kskörcisn wsrcisn ciiszs
kàicklung inz T^ugs tszzsn unci ciis sntzprscksnclsn
Vorkskrungsn trsttsn müzzsn. >m Xsnton i^ürick v/irci
mit cisr ^uztükrung von ?wsi Vsrwsitungzgslosucisn
sut cism Wslcksplsh, v/is zis cisr Xsgisrungzrst vor-
zcklsgt, wertvolle kszcksttigungzmöglickksit gszcksttsn
wsrcisn. Ois prociuktivs T^rlositzlozsnuntsrztühung,
suck wsnn zis rslstiv tsusr z:u ztsksn kommt, loirgt
clock zo grohs Vorteils in zick, cish msn cisrsn mög-
lickzts körcisrung snztrslosn muh.

im koszcksttzlosrickt pro 1931 cisr kckwsi?srizcksn
Vereinigung tür Innsnkolonizstion unci inciuztrislls
i.snciwirtzckstt vsriorsitst zick cisr ksitsr, krot. Or.
KIsnz ösrnksrci in einem intsrszzsntsn T^utzsh üiosr
ciis klöglickksit, mil ktilts cisr innsnkolonizstion ciis
^rksitzlozigksit in unzsrsm ksncis ?u losksmptsn.
5sins Osrlsgungsn vsrciisnsn sz, in kur/sn /ügsn
ksksnnt gsgsiosn ^u wsrcisn. krot. Or. ösrnksrci
erinnert ?wsr sinisitsnci cisrsn, cish sigsntlicks grohs
iirksrizisrungzwsrks in unzsrsm ksncis zsilsnsr gs-
v/orcisn zinci. Osgsgsn sriolickt sr in cisr K4sliorstion
unci Xoionizstion cisr kintkslosns sin krololsm, cisz
gsrscis im ksutigsn /sitpunkt cisr ^unekmsncisn
^rksitzlozigksit srnztksttsztsr krütung wsrt zsi. kckon
im iskrs 1922—24 kstts men ciiszlos^üglicks Vorsr-
ksitsn gstrottsn. T^lz men cisnn slosr sn ciis prsk-
iizcks Ourcktükrung Irslsn wollte, wsr losrsitz cisr
Xonjunkturumzckwung srtolgt, ciis TViositzlozigksit ging
Zurück, unci cismit vsriorsn jsns klsi^nsiimsn iiirs
5cii^ungicrs8. i^rol. Or. ösrniisrci srsciilsl sösr iisuls
6sn /silpunicl wiscisr iür gsicommsn, um sn ciiszsz
grolzs Wsric iisrsnTuirstsn unci ciis Vorsrösilsn wiscisr
sn ciis i4snci ?u nskmsn. Ois i_in1iisösns izt js in
cisr Ist sOr sine ^rzciiiisizung unci inlsnzivs öswirl-
5cliss1ung zsiir gssignsl. Ois Klscil ^üricii mit iiirsr

cohsn Xonzumicrstt, ciis von ciort suz isictit sut cism
sewsgs srrsiciiösr izt, öistst guts Aözshmögiiciiicsitsn.

^Ic>sr sucii zonzt vsrmsg ciis innsnicoionizstion
ciurcii örtiictis Orsinsgsgsnozzsnzciisttsn, ciurcii ^in^si-
untsrnsiimungsn grökzsrsr Lsusrn, ciurcii kciistkung
von ?tisn/!WEr><sn, öurcii ^rricintung isnciwirtzcksttiiciisr
ocisr vorztscitizciisr kisciiungsn, ciurcii z^ztsmstizciis
cörcisrung cisr Omzctiuiung von jungsn /^rösitziozsn
v/srtvoiis i4iits im Xsmpt gsgsn ciis ^rösitziozigicsit

öringsn.
Vor siism sösr izt sz sucii wichtig, cisk; cisz kcinvvsi-

^orvoiic ericsnnt, cislz untsr cisn insutigsn v/sitwirtzciistt-
ucnsn Xonztsiistionsn ciis ^xportinciuztris sukzsrzts
ocnwisrigicsitsn list, um cisn trülnsrsn Export wiscisr

cismgsmsk; sins mslir zicli
oztgsnügsncis Vollczwirtzclistt niclnt süsin eins sö-

solute Xiotwsnciiglcsit cisr ktuncis cisrztslit, zoncisrn
c>emSnt>icli sucli cis?u ösitrsgt, cislz unzsr I_snci unci
^S!ns Wirtzclistt v/snigsr i<rizsnsmptinci!icli v/irci.

loisnksiel.
» /^rekitekt ttsni Müller, alt Ksntonlbsumoi-

5îsr in l.ursrn^ ztsrö sm 23. iuli im /^ltsr von 69
Islirsn. Osr Vsrztorösns wsr Vsrvrsltungzrstz-l^rszi-
cisnt cisr Vsrö!snciztsin-I''sli>ril< I.suzsn.

» Vsvi6 Kern, sli Kupfs»cl,m!e6 in Winter-
tkur. ztsrö sm 28. luii im 92. /^Itsrzjslir.

» ^itreci ^lüllsr-viiekofdergsr, Ingenieur,
Präli6en» 6el Ver«sltung5rsie5 «Isr kirms kek-
kste, kirck ^ Lo. ^. V., Ssugeickstt, 5». VsIIen,
ztsrö sm 21. 1u!i im 75. Aitsrzjslir.

» ?riy Se!eii-^!igg, Wsgnsrmeikter in IIsni
((Orsuöüncisn), ztsrö sm 27. iuii im 55. ^ltsrzjslir.

Venckîeclenel.
vunrlezkilfe kür «Isr Qevrerbe. Wie öslcsnnt

izt, lisösn ciis Xrizsnsrzclisinungsn im zclivvsi^srizclisn
Xlsnciwsric tsiiwsizs sucli zclion zclisrts t-ormsn sn-
genommen, zo cish msn zicli vsrsnisht zsli, sn ciis
ktsstzliilts ^u sppsüisrsn. im Xistionsirst list vor
einiger ^sit cisr l'rszicisnt cisz kcliwsiTsrizclisn (Os-
v/srösvsrösncisz sin l'oztulst ösgruncist, cisz zsitsnz
cisz Vo!I<zwirtzclisttzcIspsrtsmsntz ^voliiwoüsncl sntgs-
gsngsnommsn v/urcis.

Ösztüizt sut ciis /uziclisrungsn list nun cisr
kcliwsi^srizclis (Osvvsrösvsrösncl sin Oszucli sn
cisn Lunciszrst gsriclitst üösr ciis Xrsciitliiits.
Osrin wsrcisn vsrisngtl jslirlicli 10,000 k^r. ?ur
lclsrung cisr wirtzclisttliclisn l.sgs im zcliwsi^srizclisn
(Osv/srös, woissi isszoncisrz ciis Vuclilisltungsn
wizzsnzclisttlicli vsrsrösitst wsrclsn zollen i sin Xrsciit
öiz ?u 20,000 kr. im Islir ^ur Ontsrzucliung cisr
öiisn^sn unci cisr Lstrisözlcoztsn von Lstrisösn. Ois
kuövsntion wirci cismit ösgrüncist, ciskz ciis Iniisissr
ciis Xoztsn cistür nickt sutöringsn Icönnsn, cis msn
gsrscis ciis tinsn^zcliwsclisn Ontsrnskmsn in ciiszsr
klinziclit untsrzuciisn müzzs. ksrnsr v/srcisn 55,000
kr. vsrlsngt ?ur ktüi^ung cisz suz cisn gswsröliclisn
Xrsizsn gszclisttsnsn löürgzciisttzgsnozzsn-
zciisttzvvszs nz. Oiszs 55,000 kr. ztsllsn 10 kro-
?snt cisz vsrlsürgtsn ^ntsilzciisinicspitslz cisr unci zis
zoilsn slz Xüclcvsrziciisrungztonciz tür sintrstsncis Vsr-
luzts ciisnsn.

Ois vom Oswsrizs vsrlsngtsn Kummsn issvrsgsn
zicii ^u cism Autwsnci, clsr sncisrsn (Gruppen gs-
wsiirt wsrcisn muh, in gsn^ isszclisicisnsn (Orsn^sn.
Ois kingslos lostont vviscisrum, wis sz sucii Xistio-
nslrst Kciiirmsr tst, cish msn sut ciis 5slioztliilts nscli
wie vor cisz klsuptgs^iclit legs. Ois kliits zoll nur
Iclsinsrsn unci mittlsrsn loscirsngtsn kstrisiosn gs-
wskrt wsrcisn, unci ^v/sr zolcksn, ciis cisciurck sut
sins gszuncis ksziz ?urüci<gstükrt vvsrcisn können,
ösi (oswskrung cisr oiosn srwskntsn Lstrsgs izt
nstürlick ciis kunciszuntsrztühung cisz (Oswsriosztsn-
cisz nickt srzcköptt. Wir vsrv/sizsn sut ciis normsls,
ztsnciigs körcisrung cisr iosrutlicksn /^uzioilclung sut
sllsn möglicksn (osioistsn, ciis cisn öunci keuts sn
ciis ?skn K4illionsn koztst. T^uck cisr (osv^sriosztsnci
srkslt slzO zsinsn ^ntsil suz cisr kunciszkszzs. Os-
losi izt sllsrciingz ?u prs^izisrsn, cish suck sncisrs
(oruppsn grohs ösitrsgs sn ciis losrutlicks körcisrung
srksitsn, ciis msn ksuts mit vielen K4illionsn wsgsn
singstrstsnsn Xlotztsncisz ztühsn muh.

^ppsrtementksuî Lngemsitlkot in ?ürick.
(krgsn^ung.) ln kir. 30 cisz „5ckwsi?. Kisnciv^.-Äg."
vom 28. iuli üiosrnskmsn v/ir eins kszprsckung los-
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